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76. JahrgangSonntag, 12. Juni 1949Nummer 24

Wochenkalender: Sonntag, 12, Juni 1949, Johann F. — Montag, 13., Anton v. Padua — Dienstag, 14., Basilius

Mittwoch, 15., Vitus — Donnerstag, 16., Fronleichnam, Benno — Freitag, 17., Adolf — Samstag, 18., Garvasius

Bei Ueberschreitung der Zahl von 200 Pflanzen liegt vor¬Kundmachung
schriftswidriger gewerblicher Tabakanbau vor und wird nach

Tabakanbau 1949 den Strafbestimmungen der AO. geahndet.

zu II. Feldmäßiger Tabakanbau:Auf Grund des § 12 Abs. 1 AO. in Verbindung mit den

61 und 68 Tab. St.G. wird für den Tabakanbau 1949 fol¬§§ Als solcher gilt ein Anbau von 5 Ar. Derselbe ist genehmi¬
gende Regelung getroffen: gungspflichtig und können daher die genauen Weisungen bei

3100Der Tabakanbau im Jahre 1949 ist nur im Rahmen der der Steueraufsichtsstelle Dornbirn erfragt werden.
nachstehend angeführten Anbauarten gestattet: Finanzamt Feldkirch

I. Gartentabakanbau, Steueraufsichtsstelle Dornbirn
II. feldmäßiger Tabakanbau.

Die Bedingungen für die genannten Anbauarten sind fol¬
gende:

Kundmachungzu I. Gartentabakanbau.
Als solcher gilt ein Anbau von 1 bis höchstens 50 Stück

Betrifft: Schuttablagerung im Stadtgebiet und Zurück¬Tabakpflanzen. Als Gartentabakpflanzer im Sinne des Erl.
schneiden von Hecken.vom B. M. s. F. Zl. 13.944—14/1949 vom 28. Februar 1949 gilt

der Eigentümer, im Falle eines Pachtvertrages der Pächter, Wiederholt wurde die Bevölkerung von Dornbirn durch
des mit Tabat bepflanzten Gründstuckes. Mehrere Miteigen¬ Verlautbarungen im Gemeindeblatt auf das Verbot der unbe¬
kumer oder Pächter eines mit Tabat bepflanzten Grundstuckes fugten Schuttablagerung auf öffentlichen Wegen und Plätzen
gelten als ein Pflanzer und haften solidarisch für die Ein¬ und in öffentlichen Gewässern, sowie auf die Pflicht, sichthin¬

haltung der Bestimmungen dieses Erlasses. dernde Gebüsche entlang der Straßeneinfriedungen zurückzu¬
schneiden, aufmerksam gemacht.Besitzt der Pflanzer mehrere Grundstücke, so darf die An¬

zahl der zum Anbau zugelassenen Tabakpflanzen nur auf Diese wiederholten Aufforderungen seit einer Reihe von

einem Grundstück gepflanzt werden. Jahren haben leider nur wenig Verständnis gefunden, ob¬
gleich es sich nicht nur um eine Verschönerung des Stadtbildes,Der Anbau ist seitens der Gartentabakpflanzer vom 15. bis
sondern auch um lebenswichtige Forderungen der Gesundheits¬30. Juni 1949 bei der Steueraufsichtsstelle Dornbirn in Dorn¬

pflege und der Verkehrssicherheit handelt.birn (Bezirksgericht, Parterre) anzumelden und zu versteuern.
Wenige Wochen trennen uns von der Dornbirner Export¬Die Anmeldung hat zu enthalten:

und Musterschau und den Bregenzer Festspielen, an welchen
1. Vor= und Zuname und Wohnort des Tabakpflanzers, Tagen auch Dornbirn einen großen Zustrom von Gästen er¬

wartet. Es gilt nun zu beweisen, daß Dornbirn wirklich eine2. nähere Bezeichnung des Grundstückes (Lage usw.),
Gartenstadt ist, die auch im entlegensten Winkel gepflegt und

3. die Anzahl der Pflanzen.
sauber ist. Dazu gehört nur guter Wille, alle die Fahrlässig¬
keiten in der Schuttablagerung und in der Pflege der Vor¬Die Tabaksteuer beträgt:
gärten endlich zu überwinden, Schutt und Mull nur in ge¬bei einem Anbau von 1 bis 25 Pflanzen S 15.—,
schlossenen Behältern aufzubewahren und auf die bekannten

Schuttablagerungsplätze außerhalb des Stadtgebietes abzu¬bei einem Anbau von 26 bis 50 Pflanzen S 30.—

transportieren und die geringe Zeit zu opfern, wuchernde Vor¬Der Steuerbetrag ist gleichzeitig bei der Anmeldung zu
entrichten.Der Ertrag darf nur vom Pflanzer zur Deckung seines
Eigenbedarfes verwendet werden. Sonn= und Feierlagsdienst

Ein Kauf des geernteten Tabakes durch die Austria Tabak¬
werke AG. erfolgt nicht. Sonntag, den 12. Juni 1949reVerletzungen der Vorschriften dieses Erlasses, wie die

Dr. Lothar Amann, Kehlerstraße 9, Tel. 738Ueberschreitung der zugelassenen Höchstzahl von 50 Pflanzen,
Salvator=Apotheke, Marktstraße 52, Tel. 428die Nicht= oder nicht rechtzeitige, oder unrichtige Anmeldung

Spitaldienst: Dr. Wölfledes Anbaues werden nach der Abgabenordnung bestraft.
Ueberdies ist bei der Ueberschreitung der zugelassenen

Donnerstag, den 16. Juni 1949, FronleichnamHöchstzahl von 50 Pflanzen unter der Voraussetzung des Eigen¬
bedarfes eine zusätzliche Tabaksteuer zu entrichten, und zwar: Dr. Wolfgang Bertolini, Schulgasse 9, Tel. 219

Stadtapotheke, Marktstraße 3, Tel. 852bei einem Anbau von 51 bis 100 Pflanzen S 50.—,
Spitaldienst: Dr. Vogelbei einem Anbau von 101 bis 200 Pflanzen S 150.—. 3161


